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Dieses Stückchen [1]Dieter Simon, Ein Arbeitsrechtler vom Bodensee, Myops 2011, 68-72.
zeigt, dass es doch nicht so einfach ist, eine Satire zu schreiben. Simon legt hier so viel Eifer
an den Tag, als sei er von dem Objekt der Satire persönlich angegriffen worden. [2]Dabei will
er vielleicht nur aus ggfs. falsch verstandener Solidarität Mitherausgeber und Autoren von
Myops in Schutz nehmen. Rüthers hat Grasnick und Ogorek scharf kritisiert
(Rechtswissenschaft … Continue reading Damit sägt er dann doch eher an seiner eigenen
Reputation, die ihm wahrscheinlich ohnehin herzlich egal ist.
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Simon der Zelot (Caravaggio): Gesägter oder Säger?

Gute Witze dürfen auch mal geschmacklos sein. Allerdings erzählt man sie im
Herrenzimmer und schreibt sie nicht auf. Von einer schizoiden Persönlichkeit zu fabulieren
und damit anzudeuten, dass der Angegriffene einem wissenschaftlichen Selbstwiderspruch
erlegen sei, ist nicht einmal im Ansatz komisch. Das kommt einem eher wie ein schlechter
Altherrenwitz vor. Myops will für Juristen geschrieben sein, »die offen sind für Stil, Ethos,
Verantwortung und Geschichte« (Verlagsankündigung). Das hört sich wie die Werbung für
einen zweitklassigen Herrenausstatter an. Und passt insofern auch irgendwie.

Bernd Rüthers muss man nicht mögen. Aber seine rechtstheoretischen Überlegungen für
ein wenig unterkomplex zu halten, seine Nähe zum Arbeitgeberlager zu benennen oder
seine wissenschaftspolitischen Ansichten als konservativ zu geißeln, das ist alles wie
Felchen in den Bodensee zu werfen: Nicht neu, nicht mutig, nicht interessant. Was übrig
bleibt, ist degoutant.
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↑1 Dieter Simon, Ein Arbeitsrechtler vom Bodensee, Myops 2011, 68-72.

↑2

Dabei will er vielleicht nur aus ggfs. falsch verstandener Solidarität Mitherausgeber
und Autoren von Myops in Schutz nehmen. Rüthers hat Grasnick und Ogorek scharf
kritisiert (Rechtswissenschaft ohne Recht?, NJW 2011, 434-436). Zwar ist diese Kritik
erst Anfang Februar 2011 erschienen, während Simons Invektive im Januarheft 2011
von Myops veröffentlicht wurde. Aber dass schließt nicht aus, dass Rüthers‘ Manuskript
in Frankfurt bereits bekannt war. In Frankfurt hört man das Gras wachsen.
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